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Telegramme .
* Berlin , 15 . Aug . Die Königin erhielt folgende

Depesche des Königs aus Herny : Siegreiches
Gefecht bei Metz durch die Truppen des 7 . und
1 . Armeekorps . Details fehlen . Ich begebe mich so¬
gleich auf das Schlachtfeld .

Die Kriegsleitung betreffend
schreibt der preußische „ Staatsanzeiger " : „ Es hat in
der gcsammtcn Presse , wie im größeren Publikum Auf¬
sehen erregt , daß bisher die Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz in spärlicher Weise eingcgangeu sind und
selbst die wenigen gegebenen Nachrichten nicht volle
Klarheit über das spezielle Faktum geboten haben . In
den leitenden Kreisen der Armee ist man sich in vollem
Grade bewußt , welche Pflichten man der Oeffentlichkeit
gegenüber hat , und wird man stets mit größter Freude
dieselben zu erfüllen suchen ; indeß gibt es Momente ,
wo die Erfüllung an und für sich berechtigter Wünsche
der Sache selbst zum größten Schaden gereichen kann .
Speziell war dies mit den bei Saarbrücken bisher sich
abspielenden Ereignissen der Fall . In demselben Mo¬
ment , wo unsere Kolonnen -Tsten daselbst auf franzö¬
sischen Boden übergehen , fallen die Rücksichten , welche
bisher bestanden . Die Frivolität , mit welcher die fran¬
zösische Regierung aus nichtssagenden Gründen einen
blutigen Krieg herausbeschwor und welche bis jetzt im
Leben der Völker nicht ihres Gleichen gefunden hat ,
spottete jeder Berechnung . Dessenungeachtet war die
militärische Leitung in Preußen selbst hierauf vorbe¬
reitet . Der politischen Excentricität Frankreichs folg¬
ten daselbst militürischerseits entsprechende , sich ebenso
charakterisirende Maßregeln . Die gesammten im Frie¬
den gehaltenen Truppen wurden in überstürzender Hast
von der kaiserlichen Regierung an unsere Grenzen ge¬
worfen . Eine Masse von über 100,000 Mann be¬
drohte somit das deutsche Gebiet auf dem linken Rhein¬
user , während unsere Bataillone in der ganzen Monar¬
chie , an der Oder und an der Weichsel noch in ihren
Garnisonen standen . Die französischen Maßregeln hat¬
ten unter solchen Verhältnissen einen sehr gewichtigen
Vorsprung gewonnen , einen Vorsprung , den man dies¬
seits stets im Auge gehabt hatte , da in Frankreich das
Eisenbahnnetz , die massenhafte Dislokation in den öst¬
lichen Distrikten , vor Allem aber die durch stehende
Lager gebotene Möglichkeit , große Truppenmassen im
Frieden zu sormiren , denselben bedingten . Prcußischer -
seits war man nicht so günstig situirt , doch hätte man
auch hier immobile Truppen an die Grenze werfen
können , aber man zog es vor , einen anderen Weg ein¬
zuschlagen . Denn Hals über Kopf aus ihren Frie -
dcnsverhältnissen herausgerissene Truppcntheilc waren
nach diesseitigen Ansichten wohl in der Lage , momen¬
tane Erfolge zu erringen , aber nicht organisirt , um
die Wechselfälle eines großen und gewichtigen Krieges
durchzuführen . — Was dabei augenblicklich errungen

wurde , mußte sich für die Zukunft bitter rächen . Man

zog es daher vor , die Streitkräfte in ordnungsmäßiger
Weise zum Kriege vorzubereiten . Dessenungeachtet gab
man sich der Hoffnung hin , ohne dies als erste Norm
geltende Prinzip zu tangiren , auch mit den an der
westlichen Grenze in ihren Garnisonen belassenen schwa¬
chen Kräften den deutschen Boden einigermaßen zu
schützen . Allerdings wußte man genan , daß , wenn
der Feind nur ein wenig Energie besaß , man nicht
vermochte , ernstlichen Widerstand zu leisten , oder zu
verhindern , daß er auf Kosten eines Theiles unserer
Lande lebe . Sämmtliche deutsche Truppentheile blieben
daher in ihren Garnisonen bis zu dem Moment , wo
sie zu Operationen befähigt waren . Diese Konsequenz
hat in diesem Augenblicke bereits ihre großen Früchte
getragen . Die in ihrer Organisation sich überstürzende
und verwirrende französische Armee fand an der Grenze
bereits Truppen vor , obgleich dies nur die dortigen
schwachen Garnisonen waren . Sie hat , hierdurch irre
geführt , nicht einmal auf unsere Kosten zu leben ver¬
standen , — mehr noch : es ist der vollendeten Orga¬
nisation der ' deutschen Streitkräste zu danken , daß , so¬
bald diese ihre Rüstungen vollendet hatten und zum
Austrage des angebotenen Kampfes heranrückten , die
französischen Streitkräfte sich nicht an der Grenze zu
behaupten vermochten , sondern dieselben Preisgaben und
den Rückzug antraten . Den französischen Phantasien
halten wir die einfache Thatsache entgegen : die opera¬
tionsbereiten preußischen Kolonnen nähern sich der
Saar , die französische Hauptarmee gibt sofort diese
wichtige Linie auf . Wie bekannt , hatte sich die fran¬
zösische Hauptmacht an dem Tage , an welchem in Ber¬
lin der Befehl zur Mobilmachung erst gegeben wurde ,
gegen die Saar und speziell gegen Saarbrück in Be¬
wegung gesetzt. Zn letzterer Stadt befanden sich nur
ein Bataillon des Regiments Nr . 40 und drei Esca -
drons des Ulanen - Regiments Nr . 7 . Wurden diese
Truppen herausgezogen , so lagen die deutschen Lande
auf dem linken Rheinufer weithin dem Gegner offen .
Man war sich bewußt , welche Gefahr diese schwache
Abtheilung lies ; aber es galt , dem Gegner zu impo -
niren und sich in den Rüstungen der Armee trotz der
drohenden Gefahr nicht stören zu lassen . Diese Auf¬
gabe wurde von jenem Detachement mit unermüdlicher
Thätigkeit und glänzendster Ausdauer gelöst , während
zum weiteren Schutz an anderen Punkten der Saar
wenige Kompagnien und Escadrons aus den nächsten
Garnisonen vorgesandt wurden . ( Schluß folgt .)

Karlsruhe, 15 . August. (Khr. Z .) Der Banquier
Schlenker in Lyon , seither badischer , norddeutscher ,
bayerischer und württembergischer Konsul , ist letzthin
dort verhaftet worden . Auf die Nachricht hiervon hat
die Großh . Regierung , da Hr . Schlenker badischer
Staatsangehöriger ist , sofort die unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen möglichen Schritte gethan , um dessen
Freilassung zu erwirken . Inzwischen ist über Bern die

Anzeige erfolgt , daß Herr Schlenker bereits seit meh¬
reren Tagen sich wieder auf freiem Fuße befindet .

Die französische Regierung hat beschlossen , die in
Frankreich sich aufhaltcnden Deutschen , und zwar die
Norddeutschen über Belgien , die Süddeutschen über die
Schweiz auszuweisen . Auf die von dem Großh . Mi¬
nisterresidenten Hrn . v . Dusch in Bern zuerst hieher
gelangte Nachricht von dieser Maßregel hat die Großh .
Regierung unverzüglich ihre Vertretung in der Schweiz
mit den erforderlichen Weisungen versehen , den davon
betroffenen badischen Staatsangehörigen behufs ihrer
Heimkehr thunlichst behülflich zu sein .

Außerdem hat das Großh . Handelsministerium ver¬
fügt , daß den an der badisch - schweizerischen Grenze an -
kommenden unbemittelten Deutschen nach Prüfung und
nach Maßgabe ihrer Verhältnisse Erleichterungen für
die Beförderung auf der Großh . Staatsbahn zu Theil
werden .

Die französische Regierung geht mit der Ausweisung
friedlicher Deutscher thatsächlich vor . Nach Nachrichten
aus der Schweiz erwartete man sowohl in Genf , als in
Pontarlier Zuzüge solcher Ausgewieseuen ; am letzteren
Orte insbesondere auch eine größere Anzahl Angehöri¬
ger der bayerischen Pfalz .

Karlsruhe, 16 . Aug . Der Spezial - Korrespondent
der „ Karlsr . Z .

" schreibt aus dem Hauptquartier der
bad . Division zu Mundolsheim vom 12 ./I3 . August
u . A . : Schon am Tage nach der Schlacht bei Wörth
war aus Karlsruhe eine Anzahl von Herren mit einem
Wagenzuge , beladen mit Erquickuugsmitteln aller Art ,
be» der Armee eingetroffen . Ich bekam dieselben damals
nicht zu Gesichte , da ich , vom Schlachtfelde zurückkeh¬
rend , die Armee schon aufgebrochcn fand und derselben
eiligst folgte ; es ist mir aber gesagt worden , daß es
für eine große Menge Verwundeter oder Erkrankter
nichts Wünschenswertheres habe geben können , als
diese Beweise der Mildthätigkeit Karlsruhes . In der
That , wenn man weiß , daß an jenem Tage in Gun -
stctt nur wenig und schlechtes Wasser zu haben war ,
so läßt es sich denken , mit welchem Hochgefühl die Fla¬
schen mit Selterser - und Sodawasser und ähnliche
Erfrischungen entgegengenommen wurden . Heute traf
wieder ein ähnlicher Zug ein , welcher ohne Zweifel
überall mit der gleichen Freude und Dankbarkeit be¬
grüßt werden wird . An der Spitze des ersten Zuges
stand Hr . Ilr . Cathiau , des jetzigen : Herr Maler
Härter . Wir sehen übrigens eine große Menge
bekannter Karlsruher Gesichter bei dem Zuge .

Noch sei bei dieser Gelegenheit bemerkt , daß Ihre
Großh . Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Karl
bis jetzt den ganzen Feldzug mitgemacht haben .

Vom 13 . Morgens früh : Straßburg rührt sich nicht ,
obgleich unsere Vorposten im vollen Wortsinne unter
seinen Mauern stehen ; auf die pomphafte Verkündi¬
gung des Gouverneurs und des Präfekten , auf den
Wällen stünden 400 Geschütze , die Stadt habe ohne
die Mobilgarde 11,000 Mann Besatzung und werde

I

Verschiedenes .
Baden , 10 . Aug . (B . Bl .) Unbehelligt von den Kriegs

ereignissen nahm der . Internationale Schachkongreß " seinei
besten Verlauf . Wir beschränken uns darauf , nachfolgend di
Resultate fämmtlicher Turniere mitzutheilen .

Herr Anderssen gewann 13 und verlor 5 Parthien un !

erhielt somit den I . Preis von 3000 Frcs . Herr Steinitz ge
wann mit 12y 2 gegenüber 5y t verlorenen Parthien den II
Preis von 600 Frcs . In den III . Preis von 400 Frcs . mußten
sich die Herren Neu mann und Blackburne theilen , wei
Jeder von ihnen 12 Parthien gewonnen und 6 verloren hatte

Die Resultate der übrigen sind :
Paulscn 9 */ 2 Parth . gewonnen 8y 2 Parth . verloren .
De V ere 8 '/ - . * ^ y 2 „ „
Winaw e r 8 1/ . . „ » ‘/ 2 „
Roscntha ! 7„ „ „ ii
Minkwitz 7» „ ii
Stern 0 "

„ 18
Die halben Parthien entstanden dadurch , daß die unentschi

denen Parthien beiden Gegnern als eine halbe angerechn
wurden .

Frankfurt , 12 . Aug . Nachrichten aus Mannheim zufob
sind die vermißten Korrespondenten des „ Gaulois " und „ Figari
gefangen und gestern mit einer Truppe Turkos durch Man
heim gebracht worden .

Wiesbaden , 11 . Aug . Die vorgestern hier eingebrachte
der Plünderung auf dem Schlachtfelde beschuldigten Markete :

der sind aus der Hast entlassen , indem es an genügenden Ju¬
dicien fehlt , welche eine längere Jnternirung der Leute recht¬
fertigen ließe .

Hamburg . Nach hier eingetrofsenen Berichten ist das Me -
meler Schiff „ Vesta "

, von Torre -Vieja nach Memel mit Salz
beladen , von einem französischen Kriegsschiffe genommen und
nach Brest geschleppt worden .

— Bei dem Einzuge der Franzosen in Saarbrücken am
2 . August war der Erste , welcher sich zeigte , ein Tambour mit
der Gießkanne , die er statt einer Trommel trug . Die Meisten
bezahlten die verlangten Gegenstände ; am rohsten zeigten sich
die Soldaten aus dem benachbarten Lothringen . Im Felsen¬
keller des Bierbrauer Zix ließen sie 15,000 Quart Bier auslau¬
sen . Mit ihrer Mannszucht scheint es nicht weit her zu sein ,
sie zeigten sich meist betrunken , ihre Offiziere mußten sie mit
Stricken ins Lager zurücktreiben . Theilweise haben sie auch ge¬
plündert .

— Aus der „France " erfährt man , daß die Velocipeden
auch „ eine wichtige Rolle im jetzigen Kriege zu spielen berufen
sind " und „ über 500 derselben , gelenkt durch junge Freiwillige ,
angewendet werden , um die Ordres zu überbringen , wo die
Telegraphen nicht ausreichen . " Hierdurch werde im Dienste bei
dem Mangel an Fourage eine große Erleichterung erzielt wer¬
den ! Ferner erfahren wir aus einer Depesche des „Figaro "

, „ daß
sieben dänische Lootsen bereit sind , um die französische Flotte in
allen schwierigen Straßen des großen und kleinen Belt zu
führen . "

— Ein Ulm er theilt als Kuriosum mit , daß in dem auf -

gesundenen Koffer eines französischen Offiziers so viel Parfü¬
merien sich fanden , daß er beim ausgiebigsten Bedarf ein gan¬
zes Jahr hätte ausreichen müssen . Er hätte einem Regiment
Turkos damit aushelfen können . Auch fand man in der Beute
Damenkleider von den feinsten Stoffen , unter anderem sogar
Angelruthen . In Deutschland soll es für sie nichts zu fischen
geben . — Die Damen des Herzogs von Magenta , bestimmt ,
die Honneurs im Hauptquartier des Marschalls zu machen ,
waren die Herzogin von Clermont -Tonnere und Madame La -
tour -Dupin . Das Gepäck des Marschalls , worunter sich auch
das dieser Damen befand , wurde von 14 preußischen Husaren
erbeutet , welche sich das Vergnügen machten , Krinolinen , Chig -
nons , seidene Kleider und Hüte anzuprobiren .

Rom . In einem dem Vatikane nahe gelegenen Hause hörte
man in den Nachtstunden der letzten Tage ein cigenthümliches
Geräusch . Der Hausherr ließ nachsorschen , und man fand vier
Arbeiter , welche mit der Herstellung einer Mine beschäftigt
waren . Dieselben entkamen . Nach geschehener Anzeige ließ die
Behörde noch genauere Untersuchungen anstellen , und man
überzeugte sich , daß cs sich um nichts Geringeres gehandelt
habe , als um eine Mine , mittelst deren , wie einst die Zuaven
im Jahre 1867 , so der Papst im Jahre 1870 in die Luft ge¬
sprengt werden sollte .

( Geschäftsnoth .) Ein Leipziger Zeitungskolporteur beant¬
wortete kürzlich die Frage , wie sein Geschäft gehe , mit den
Worten : „Ach, mit de Extrablätter is es jetzt ooch faul ! Wenn
man dem Publikum jetzt nich in jedes Blatt en dodlen Fran¬
zosen eingewickelt bringt , denn koofen se

' s nich ! "



sich vertheidigen , so lange ein Mann , eine Patrone
und ein Zwieback übrig seien , wird hierdurch ein eigen -
thümlichcs Licht geworfen . Wohl aber findet die Nach¬
richt , daß von Seiten eines bedeutenden Theiles der
Einwohnerschaft sofortige Uebergabe gefordert wird ,
durch den Inhalt dieses Aktenstückes ihre Bestätigung
und es ist schwerlich anzunehmen , daß die Erklärung ,
solche Feiglinge hätten nichts zu thun als sich bald¬
möglichst zu entfernen , großen Eindruck machen wird
— zumal dies leichter zu sagen als auszuführen ist . i
— Durch die Straßburger Blätter wird es ferner 6e = j
stätigt , daß in verschiedenen clsäßischcn Städten , so
namentlich in Thann , die brutalsten Gewalttaten

'

gegen dort lebende Deutsche ausgeübt worden find . !
Es wird die dringende Aufforderung erlassen , sich in
einer Weise zu verhalten , welche des französischen Na¬
mens würdiger sei , und aus die Möglichkeit schwerer
Repressalien , sowie darauf hingewiesen , daß allen Nach¬
richten zufolge in Deutschland lebende Franzosen ganz
unbehelligt gelassen würden .

Von den Vorposten vor Straßburg , 14 . d . Mor¬
gens schreibt derselbe Korrespondent : Heute Morgen hat
früh ein ziemlich ernsthaftes Rencontre stattgefunden .
Zwischen der 12 . Kompagnie des 2 . Grenadierregi -
ments , welche die Wache hatte und französischen Be¬
satzungstruppen entspann sich ein lebhaftes Feuer . Bei¬
derseits verhältnißmäßiger Verlust . — Im Hauptquar¬
tier ist der preußische General Schulz eingetroffen .
Man glaubt , daß die seit einigen Tagen eingetretene
Pause jetzt bald ein Ende erreichen , und vielleicht auch
eine Verlegung des Hauptquartiers erfolgen wird .

Ferner meldet die „ Khr . Zig . " vom 15 . d . : Man
schreibt uns aus Basel , 14 . Aug . : Seit dem 8 . d . M .
hat sich in Belfort militärisch nichts geändert . Die
Spuren der halben Division vom 7 . Korps (Douay ) ,
welche sich am 8 . d . M . gegen Straßburg bewegte ,
konnten nicht über Kolmar hinaus verfolgt werden .

Der „ Bad . L . -Ztg .
"

eigener Berichterstatter schreibt
aus Vmdenheim vom 14 . Aug . : Eben passirt ein Zug' Pionniere . Es wird Ernst . Gestern Abend griffen die
Unseren die Festung an . Die Artillerie schoß mit Gra -

.fiaten . Man sah einige Häuser brennen . Später rückte^Infanterie vor . Eine Abtheilung des Leibgrenadier -
Megiments bemächtigte sich eines beladenen Eisenbahn -
^wqqens , der in Brand gesteckt wurde . Da man aber"lMl nur hin - , sondern auch herschießt , so schickten die
Franzosen ihrerseits Kugeln heraus , die 6 Mann tödte -' ten und 16 verwundeten . Unter letztcrn ist Lieutenant

' Riegel vom 2 . Regiment .
Von der Murg , 10 . Aug . , wird dem „Oberrhein .' Kourfier " geschrieben : Soeben zurückgekehrt von unse¬

ren badischen Truppen auf französischem Gebiet ( wo ,
darf ich , nicht sagen — ) , wo ich zwei von meinen im

' FÄde stehenden Söhnen einen Besuch abstatten wollte ,
beeile . ,ich mich, Ihnen Mittheilungen von dem ausge -

. zeichneten Geiste , der alle Truppen beseelt , zu machen .:
Mit vieler Mühe gelang es mir , zu einem meiner

Söhne , dtzr ziemlich weit vorwärts bei der Avantgarde
war , zu gelangen und zwar nur mittelst eines Mili -
tärpMes . Mein zweiter Sohn befand sich nicht bei
diesen Truppen und konnte mir auch Niemand sagen ,
wo dessestf Bataillon zur Zeit steht . Durch alle Ab -
l^ estungDfibie über eine Stunde Weg einnahmen , be-’
merkte ich nchr ' 'heitere Gesichter , singende Soldaten , hn -
mönstifch ^

'
Einjälle , Witze und ein allgemeines Ver -

lanzep
'
.siäch . Vötwärts

^ auf den Feind . Mit viel Hu -
' wor er

'
zähltep . imir Soldaten die Wegnahme zweier'

Eisetzbochnzüjse
'
^ und die Gefangennahme der in diesen'

gewesenen ftzMiMchen Soldaten . Die Franzosen seien
wje

'
versteinert

'
gewesen , als sie sich von unseren Trup¬

pen ümgebenund zu Gefangenen gemacht sahen .
Einige

' kräftige
' '

französische Flüche über ihre Führer
ffeiesi MrhinMfigLMssi , dann aber hätten sie sich ruhig
in ihr . HMcksal .IrgÄW . Der Gesundheitszustand un -

UWre
'
ll»JlMtzen,

'
„ tst ein ausgezeichneter und trotz

dejp
'
grMe/l AchstrMMMN gäbe es ganz wenig Kranke .

Hzfier ^ Ml - atm .
'
. loÜe ^ ,guch die Verpflegung , die je -

,dM guWließsi ^ .dürchEsere Kriegs - Verwaltung selbst'
MgUt

'
w .ird ^ Mil . MezWwohner des französischen Ge -'

uMMffAdgß ; Notwendigste für sich hätten .
M 'fidfiMsi Mteq,dkLf § etzjM,Verhälniffen für sie keinen

d.M,M
'
,.nichtS erhalten können .

uzWOM ^ 5 e .MW,,wan den frischen Gei,t , der
. M üM ^ MupchWgMe (si,,Mt , wenn man den Muth ,
die EntschlöffeEsioM ::Jd,i

'
)KDersicht der Soldaten

, cheqbqMt,Io,DoKteInä !r,Meder,,jung sein , um in ih -
Merland zu kämpfen

öst . N',4>>rriK .'N! giil tjx ! _ , .'
>i, 1.2 ., AM chMr . ^ Ztg .) jjSDte neuesten Be -

üchte auß . .̂ aris .,Melden
'

«vie- er .( zM großer Bestür¬
mung ZNl > fi^ Mstdd

'
en,Matzregelch . , Zwei wichtige

, PeHlüsse
'
,stnd ^ gefaßfi,wördfin, ^ abzr wir glauben hiu -

Znfügen ^ zsi^ dÜLfen,«Iqnch .MhglMißvolle Beschlüsse :
V o .lch s b.,e w Mmpl n g , ,u st Z M ap g s k u r s der
Banknoten ! Bon den EinnchtunM . aus dem Jahr
1792 ,,wMN ;zfWqch Zwei . .dexj ^b^dMsaPcren bereits

. wieder nqchge ^ G^
'
M ahxr zzu^

'
Heile Frankreichs

,,upo Stqzkungjeilrer Machst,jp
'
bi ^rairtentlich dadurch

Wuchst ( der .
'
. .deutschen , Wegfsthrpstg mü Aussicht

auf Erfolg wird ! eptgegepgetrelen . weichen können , dürfte

mehr als fraglich sein . Das Assignatenwesen wird
von allen verständigen Finanzmännern verdammt und
ist jedenfalls nur ein Mittel der äußersten finanziellen
Verzweiflung . — Eine große Zahl von Juwelen der
kaiserlich französischen Familie ist bereits in London
angekommen . Dies spricht laut genug für die Hoff¬
nungslosigkeit des Kaisers ; sein Baarschatz liegt an¬
scheinend schon seit Jahren in der Bank von London .Berlin , 14 . Aug . Der „Staatsanzeiger " besprichtdie neueste französische Maßregel , betreffend die Aus¬
treibung der Deutschen von dem französischen Boden
und sagt , daß die verbündeten deutschen Regierungen ,
gestützt auf den einmüthigen Willen der Nation , alle
Mittel aufbieten werden , um den vertriebenen Brüdern
jede Hülfe und Unterstützung zu gewähren . Keines¬
wegs aber wird Deutschland , im Bewußtsein der eige¬nen Würde , an den friedlich unter uns lebenden Bür¬
gern Frankreichs die terroristische Gewaltthat strafen ,mit welcher die französische Regierung die beiden zu
heilsamerem Wettkampf berufenen Nachbarvölker zu
entzweien trachtet .

Köln , 12 . Aug . (Köln . Ztg .) In verflossener Nacht
passirten hier ungefähr 400 deutsche Familien , welchein Paris seither wohnhaft und in Folge des Belage¬
rungszustandes von dort ausgewiesen worden waren .Von der Saar , 10 . Aug . Der Prinz FriedrichKarl hat ck. ä . Merzig , 5 . August , folgenden Tags¬
befehl erlassen :

Soldaten ! Auf Befehl des Königs tretet Ihr heute den
Marsch nach vorwärts gegen den Feind an . Die Söhne Preu¬ßens haben sich stets vor dem Feinde ausgezeichnet , Ihr werdet
auch diesmal euch Lorbeeren erringen , daß das Vaterland mit
Stolz auf euch blicken kann . Zeigt durch gesittetes Betragenbei Freund und Feind , daß Ihr würdige Kinder Preußens seid .Unter dem gleichen Datum erließ General v . Stein¬
metz folgenden Tagesbefehl :

Soldaten ! In einigen Tagen werdet Ihr Gelegenheit ha¬ben , dem Feinde gegenüberzustehen . Mit Gottes Hülfe werdet
Ihr Euren alten Ruhm bewähren und neue Lorbeeren zu denendes Jahres 1868 , wo ich die Ehre hatte , Euch zu führen , anEure Fahnen knüpfen , und mit Stolz wird das Vaterland aufseine Söhne blicken. Zeigt , daß Ihr einer Armee angehört ,die der Bildung des Jahrhunderts entspricht , durch gesittetesund freundliches Betragen , Mäßigkeit , Achtung des fremden
Eigenthums bei Freund und Feind ! Jeder Einzelne von Euchvertritt die Ehre und den Ruf des ganzen Vaterlandes .

Stuttgart , 14 . August . ( Schw . M .) Nach soeben
uns zugehenden völlig zuverlässigen Nachrichten war
es württembergische Kavallerie , der sich die
Feste Lützelstein am 9 . August ergab . Oberlieulcnaitt
Hecker vom 1 . württembergischen Reiterregimenl kom -
mandirte die Retognoszirungspatrouille , welche die
Uebergabe des sehr schwach besetzten Forts erzwang .Ein Bataillon Jäger besetzte sodann Lützelstein . Die
Feldintendantur macht bekannt : Einem Befehl des
Oberkommando ' s der 3 . deutschen Armee zufolge sinddie deutschen Truppen nach erfolgtem siegreichen Uebcr -
schrcitcn der französischen Grenze nunmehr , und soweit
Requisitionen hierzu die Mittel liefern , auf Kosten des
occupirten Landes naturaliter zu verpflegen . Demge¬
mäß können alle für die württembergische Feld -Divi¬
sion nicht sest abgeschlossenen Lieferungsverträge und
Bestellungen vorerst nicht zur Effectuirung gelangen .

München , 13 . Aug . Die von den Blättern verbrei¬
tete Nachricht über den Austritt des Oberceremonien -
meisters Hru . v . Mop aus der kath . Kirche ist un¬
wahr . — Die Ernennung von 17 Majors der Ersatz¬
bataillone ist heute erfolgt . (A . Z .)

Das „ Frkf . Journ .
"

, welches die Lüge bezüglich des
Hru . v . Moy gebracht hatte , enthält wieder ein Tele¬
gramm aus München mit folgender Meldung vom
15 . d . : Der Kultusminister hat den bayerischen Bi¬
schöfen die Verkündigung und den Vollzug der Con -
cUsbeschlüsse , so lange nicht ein königl . Placct ertheilt
ist , untersagt .

München , 9 . Aug . (Fr . I .) Der Vorstand der bayer .
Staatsschuldentilgungskommission , Baron v . Lobkowitz ,
hatte sich jüngst nach Berlin begeben , um dort einen
Theil der Summe aufzuüringen , welche unser Finanz¬
ministerium zur Deckung der Bedürfnisse für den Staats¬
haushalt nöthig hat .

'
Wie wir hören , ist der Zweck

seines dortigen Aufenthaltes völlig erreicht worden .
Hr . v . Lobkowitz ist deßhalb auch wieder nach Mün¬
chen zurückgekommen . Mit ihm sind große Sendungen
Silbergcldes im Münchener Bahnhose eingetroffen ,
welche nicht verfehlten , bei dem Publikum zu verschie¬denen Märchen Stoff zu liefern .

Ausland .
7 Paris , 15 . Aug . In Billette fanden gestern Abend

Ruhestörungen statt . Die Amtszeitung theilt darüber
Folgendes mit : 80 Individuen , bewaffnet mit Dolchenund Revolvern , griffen den Posten an der Pompier¬
kaserne an , wobei zwei Pompier und drei Stadtser¬
geanten verwundet wurden . Ein Stadtsergeant ist ge-
tödtet . Die Unruhen sind mit Hilfe der Bevölkerung
unterdrückt worden . 50 Individuen wurden verhaftet .Die Rundschau des „ Journ . ofsiciel " sucht die ge¬drückte Stimmung zu heben , indem es versichert ,cs sei Preußen nicht gelungen , Frankreich die Sym¬
pathien Englands , Rußlands und Italiens zu ent -

'
fremden . Oesterreich wird nicht erwähnt , dagegen desto
lebhafter die Sympathie Dänemarks lobend hervorge¬

hoben . Der Artikel schließt : Unsere Flotte ist vorKiel . Große Ereignisse bereiten sich vor . Von Frie¬
densvermittlungen könne keine Rede sein , Muthlosigkcitkann keinen Franzosen befallen .

Der Maire von Nancy fordert in einem Maueran¬
schlag zur ruhigen Unterwerfung auf . Die Ostbahngibt nur noch Billete bis Bar - le - duc aus . Laut der
„ France " soll General Changarnier zum Kommandan¬ten von Metz ernannt worden sein . Bei einem Plä : *•
lergefechte vor Metz ist angeblich ein deutscher Offiz er
zum Gefangenen gemacht worden .

fi Faulquemont bei Metz, 13. Aug . In der Prokla¬mation des Königs . welche die Konskription in denvon den deutschen Truppen besetzten französischen Ge -
bietstheilen aufhebt , wird auch jede Mitwirkung zurRekrutenstellung mit der strengsten Strafe bedroht .Ferner stellt die Proklamation die Truppenverpflcgung ,oder an Stelle der Naturalverpflegung die Zahlungvon 2 Franken — 16 Silbergrojchen oder 56 Kreuzerper Mann und Tag fest.

Mülhausen , 13 . Aug . Es ist hier angeschlagen , daß
Straßburg zernirt ist . Die Eisenbahn fährt nur bis
Schlettstadt . — Alle jungen Leute in Mülhausen lassen
sich als Freiwillige einschreiben . Ein junger Mannmeiner Bekanntschaft , der vor drei Jahren eine hübsche
liebenswürdige Frau geheirathet und zwei liebe Kinder
hat , geht unter die Zuaven — trotz allen Thränender Gattin ! ( Basl . Nachr .)

7 London, 15 . Aug . Sechs norddeutscheHandelsschiffe
haben wohlbehalten den Häsin von Harwich erreicht .— Die Prinzen von Orleans , deren Dienstgesuchevon der französischen Regierung abschlägig beschiedenworden sind , kehren angeblich nach England zurück .

Petersburg , 14 . Aug . Das heutige „ Journal de
St . Petersburg "

sagt : Wir können nicht an die be¬
absichtigte Austreibung aller Deutschen aus Frankreich
glauben . Die Maßregel wäre im flagranten Wider¬
spruch mit der Proklamation Napoleons vom 28 . Juli ,in der cs heißt : „ Von unserem Erfolge hängt die
Freiheit und Cioilisalion ab ." Daß französische Un -
terthan cn , wenn sie nicht die Kriegsgesetze verletzt hat¬ten , aus Deutschland ausgewiesen wurden , haben wir
nicht gehört .

Vom Kriege .
Die Verlustlisten der preußischen Armee sollen laut

Bekanntgabe des Kricgsministeriums amtlich im Staats -
Anzeiger und in dem Militärwochenblatt veröffentlichtwerden . Das Militärwochenblatt bemerkt mit Bezugauf die Schwierigkeiten der Erhebungen und des Zu¬
sammentragens , sowie der Versendung der Verlustlisten ,daß eine Veröffentlichung derselben in allernächster Zeit
noch nicht zu gewärtigen sei. Man schreibt von hier ,9 . d . , der „ Frsr . Ztg ." :

Die eben bekannt werdenden Verlustziffern aus der
Schlacht bei Wörth lassen erkennen , wie heftig der
Kampf gewesen ist , und um wie viel gefährlicher uns
die französischen Schußwaffen als die österreichischen
sind . Wenn wir 3000 — 4000 Todte und Verwundete
haben , so hat uns diese eine Schlacht so viel gekostet ,wie 1866 die drei Schlachten bei Nachod ( 1108 Mann ) ,Trautenau ( 1252 M .) und Skalitz ( 1455 M .) zu¬
sammen genommen . Außer bei diesen drei Schlachtenund den Schlachten von Gitschin und Königsglätz ha¬ben wir 1866 niemals über 1000 Mann verloren .
Auch bei Gitschin betrug der Verlust nur 1541 Mann ,
also noch nicht halb so viel , wie bei Wörth . Bei Kö -
nigsgrätz verloren wir allerdings 8877 Mann , also über
die doppelte Zahl , wie bei Wörth ; doch standen hier
220,000 Mann Preußen im Gesicht . Nach den Er¬
fahrungen von 1866 kommen aus 9 Mann Verlust2 Todte und 7 Verwundete . Demnach würden bei
Wörth 1000 Mann todt geblieben sein . Die Zifferder Gesammtverluste bei Wörth erreicht schon 20 Pro¬
zent der preuß . Gesammtverluste des ganzen Krieges
von 1866 , bei dem wir 4450 Todte und 16,177 Ver¬
wundete hatten . Wahrlich , gegen Napoleon läuft eine
schwere Blutrechnung auf .

Die Schlacht bei Wörth , bemerkt die „ Pf . Ztg .
"

,ist eine Niederlage , viel stärker , als die Franzosen siein den Schlachten von Magenta und Solferino den
Oesterreichern beigebracht hatten . Rach französischen
Berichten betrug in erstcrer die Zahl der gefangenen
Oesterreicher 5000 , die der erbeuteten Kanonen 8 . Zwei
französische Generale , Le Clerc und Espinasse , waren
gefallen , mehrere verwundet . In der Schlacht von
Solferino sind nach dem „ Moniteur " auf Seite der
Franzosen 7 Obersten und 6 Oberstlieutenants gefal¬
len und 5 Generale (Ladmirault , Forey , Auger , Douay
und Dieu ) verwundet worden . Im Ganzen betrug
der Verlust der Franzosen 12,000 Todte und Verwun¬
dete , darunter 150 Todte und 570 verwundete Offi¬
ziere . Die Sardinier hatten im Ganzen 5503 Mann
verloren , darunter 49 todte und 167 verwundete Of¬
fiziere , beide Armeen zusammen also 17,503 Mann .
In einem Tagesbefehl gab Napoleon die Zahl der er¬
oberten Kanonen auf 30 , der Fahnen auf 3 an . Dar¬
aus geht hervor , daß bei Wörth die Franzosen mehr
Kanonen und Gefangene verloren , als die Oesterreicherbei Solferino . Diese sind daher schon jetzt gerächt .



Saarbrücken ist ein Hauptpunkt für die Bewe¬

gung der großen Truppenmassen . Ueber die siegreiche
Zurückwerfung der Franzosen am 6 . August wird der

„ Frkf . Ztg .
" berichtet : Nachdem am Freitag Abends

die Franzosen unsere Höhen verlassen und sich auf ihre
Grenze zurückgezogen hatten , setzten sie sich vor Allem
wieder auf den bekannten Spichcrer Höhen fest , wo¬

selbst sie sich verschanzt und zahlreiche Artillerie aufge¬
stellt hatten . Als etwa gegen 9 Uhr gestern früh
Truppen von uns , die aus verschiedenen Richtungen
und von allen Gattungen hier ankamen , die von den

Franzosen eben verlassenen Territorien besetzten , cröff -

neten die letzteren alsbald den Kampf gegen die Unse -

rigen . In unglaublich kurzer Zeit hatte sich eine

großartige Schlacht entwickelt , in welcher von beiden
Seiten hartnäckig zunächst um den Besitz der ersten
Spicherer Höhe gekämpft wurde . Mehrmals wurde

unsere darauf anstürmende Infanterie vom Feinde zu¬
rückgeschlagen . Der Löwenmuth unserer Truppe » aber ,
und der fortwährende Zuzug neuer Schaaren unserer¬
seits errang uns de» vollständigen , glänzenden Sieg .
Um halb 5 Uhr Nachmittags hatten die Unserigen die

Höhe erstürmt . Der Kampf kostete beiderseits schwere
Opfer , aber wir haben verhältnißmäßig wenig Todle ,
wohl aber viel Verwundete . Die Verluste des Fein¬
des sind enorm groß . Aber mit dem gestrigen Siege
war es noch nicht genug . Der gestern Abend wegen
eingetrctener Nacht abgebrochene Kampf wurde heute
früh fortgesetzt und wieder wurde ein vollständiger Sieg
für uns errungen . Auch die zweite Spichcrer Höhe ,
auf welche der Feind sich zurückgezogen , wurde genom¬
men und der Feind gänzlich zurückgeworfen , so daß un¬

sere Truppen , ihn verfolgend , schon heute Vormittag
mehrere Stunden über Forbach hinaus vorgedrungen
sind . Während des ganzen Tages gestern und theil -

weise noch heute zogen neue Truppen aller Gattungen
und besonders zahlreiche Artillerie hier ein , um den

Vorangcgangenen nach Frankreich zu folgen . Das

Kriegsgewühl ist ein ganz ungeheures , und unsere Be -

wohner sind auf eine Weise Tag und Nacht in An¬

spruch genommen , der nur bei einem Opfermuthe und
einer Thcilnahme , wie sie bei uns überall zu finden ,
genug gcthan werden kann . Ueberall und fortwährend
sind in den Straßen Speisen und Getränke aller Art

aufgestellt , um die durchziehenden Truppen zu laben ,
und Tag und Nacht werden auch den auf dem Kampf¬
platz und sonst außer der Stadl kampirendeu Truppen
Speise und Trank zugebracht . Aber dabei ist auch der

größte Theil unserer Bewohner nicht bloß mit Ein

gnartiernng belegt , sondern die meisten Familie »
haben auch Verwundete in Pflege genommen , da die

Lazarcthe natürlich nicht ausreichen . Doch Alle geben
und dulden gern und freudig .

Ein Korrespondent der „ Köln . Ztg .
" berichtet von

der Affaire am 2 . : „ . . . Als die erste Mitrailleuse
auf die 10 . Kompagnie gerichtet wurde , die eben das

sich aus dem Gefecht ziehende zweite Bataillon auf -

nchmen sollte , ließ der Hauptmann v . Bloomberg seine
Kompagnie in ganz freier Aufstellung Halt machen ,
die Helme schwenken und ein dreimaliges Hoch auf den

König ausbringcn , um dem Feind zu zeigen , wie wenig
er sich aus der Mitrailleuse mache . Die Franzosen
natürlich orgelten dieser Demonstration gegenüber ihre
Mitrailleuse ab , ohne auch nur einen Mann zu tref¬
fen .

" — Als General Frossard in Saarbrücken angc -
kommcn war , stellte er an den Bürgermeister die An¬

frage , ihm auf Ehrenwort zu sagen , wie viel Preußen ihm
gegenüber gestanden haben . Er schien es nicht glau¬
ben zu wollen , als ihm Bürgermeister Schmidborn ver¬
sicherte , das sei die reine Wahrheit , daß nur 2 Kom¬

pagnien 40er gegen sie gewesen seien (die officiellen
Nachrichten sprachen von 3 Kompagnien , 750 Mann ) ,
und sagte , „ dann wären es sehr brave Soldaten gewe¬
sen, " nach den Verlusten , welche die Franzosen gehabt ,
schienen es bedeutend mehr gewesen zu sei . , und er sei
über unsere Stärke schlecht dcrichiet gewesen .

Ein Unteroffizier vom Füsilier -Bataillon im 74 . Regiment
schreibt auf einer Korrespondenzkarte an seine Elberfclber Ange¬
hörigen ans Saarbrücken vom 7 . Aug . : Gestern schweres Ge¬
fecht gchabl . Prallschuß aus der rechten Brust durch Mantel ,
Rock , Torntsterricmen , am Mamel wieder heraus . Furchtbare
Verluste . Kompagnie über 120 Mann verloren . Offiziere noch
4 beim Bataillon , Brigade -Kommandeur geiallen . Unser Ba¬
taillon allein 2 '/ 2 Stunden im Feuer gestanden , und 2 -Mal
die französischen Verschanzunge » erstürmt , 2 Mal wieder hiuaus -
geworfcn , das dritte Mal dieftlbcn bekommen . Nachher Ver¬
stärkung bekommen . Von 12— 8 Uhr im heftigsten Feuer (Klcin -
gewehr - und Granatseuer ) . 10 . Kompagnie tein Offizier mehr ;
wir noch 2 Offiziere . Gott hat mich wunderbar geschützt, Ge¬
päck und MantU mir das Leben gerettet . Viete Gefangene ge¬
macht . Meine L-äbettroddel ist weggeschojsen , mein Tornister
fort . Gleich geht

' s wieder vor . " —
Aus Bad Homburg wird der „ Frs . Ztg . " geschrieben :
„ Ein im hikfigen Rcservclazarcth befindlicher Ehargirter vom

Königs Grenadier - Regiment erzählt aus dem Gefechte beiWeij -
senburg folgende Episode : Bei Erstürmung des Gebirges ziem¬
lich schwer verwundet , ^

blieb ich aus dem Kampfplatze unweit
eines der braven 5 . Jäger liegen , während unsere Kameraden
den fliehenden Feind verfolgten . Da sehe ich plötzlich einen
Greis von der Seite der Stadt heranschleichen und mil einer
Axt dem unglücklichen Jäger den Kopf spalten . Ich schrie laut
um Hilfe und war so glücklich gehört zu werden . Ein vorbei -
marschirendes bayerisches Jägerbataillon hatte den Ruf vernom¬
men . Der Major versetzte ihm in der ersten Aufwallung meh¬
rere scharfe Hiebe , dann ward er gebunden und unter Bedeckung
sortgesührt . Hätte man , was in dem coupirten Terrain leicht

möglich war , meinen Ruf nicht gehört , so wäre auch mir wohl
ein gleiches Schicksal geworden . " Der Erzähler ist ein voll -
konimen glaubwürdiger älterer Mann .

Die Bestialität der Turkos , dieser Pionniere der sranzösischen
Zivilisation , hat in Bad Homburg , wie der „ Frkf . Ztg . " ge¬
meldet wird , einen würdigen Ausdruck gefunden . Ein im La -
zareth spazieren gehender bayerischer Jäger begegnete nämlich
einem leicht verwundeten Turko . Aus den theilnehmenden Zu¬
ruf des Jägers antwortete der Araber mit einem Faustschlage
in 's Gesicht , wofür unser Jäger sich jedoch so kräftig bedankte ,
daß jener , wenn auch unfreiwillig , unserem deutschen Boden die
devotesten Huldigungen darbrachle .

Wie verwundete , vom Kriegsschauplatz zurückkehrende Offiziere
in Frankfurt erzählten , haben die Mitrailleuse » im Allgemeinen
wenig Erfolg gehabt . Die Franzosen hatten kaum Zeit , drei
Ladungen adzugeben , als sie von der deutschen Artillerie schon
demontirt waren . Ueberhaupt soll die preuß . Artillerie vortress -
lich geschossen und den Franzosen großen Schaden gethan haben .

Von Riedseltz , 6 . Aug ., schreibt der Spezial -Korrespondent
der „ Frkf . Ztg . " : „ Der ganze Weg von Weisjenburg bis hier
ist mit weggeworfenen Monturstücken besäet . Viele Häuser
am Eingänge des Dorfes , wo das Gefecht noch einmal zum
Stehen kam , sind zerschossen. Die Einwohner sind größtentheils
geflüchtet . Kein Stück Brod ist im Dorf zu bekommen . Auch
Wein sollte nirgend mehr vorhanden sein , indessen wußten die
Soldaten denselben zu finden . Aus Stroh und unter Misthaufen
wurden Fässer mit tresslichem Stoff hervorgeholt , der den dur¬
stigen Kehlen trefflich mundete . Der Maire des Dorfes und
ein Metzger von hier sind nach Weissenburg abgesührt . Der
Erstcre hat sich am Kampf betheiligt und der Andere hat sogar
einen verwundeten Bayer , der um einen Trunk Wasser bat , mit
der Axt niedergeschlagen .

Vom Wörther Schlachtselde wurde der „ Khr . Ztg . " berichtet :
Im Thale wogte der Kamps lange Zeit ohne Entscheidung hin
und her . Im Dorse Gunstett , vom eigentlichen Schlachtfelde
zwar abseits liegend , aber eben deßhalb zum Standpunkte des
Verbandspersonals gewählt , ist es thatsächlich vorgekommen ,
daß aus Verwundete und aus Sanitätstruppen aus den Häu¬
sern geschossen wurde ; an einem andern Orte wurde der Ver¬
such gemacht , Verwundeten die Augen auszustcchen und ich selbst
habe Offiziere gesprochen , welche herausgeschnittene Zunge » ge¬
sehen haben . Es ist ein Akt deutscher Humanität , daß die be¬
treffenden Orte nicht in Brand gesteckt und sammt ihrer Ein¬
wohnerschaft vom Erdboden vertilgt wurden . Daß man im
Uebrigcn nicht sanft mit dem bestialischen Gesindel umsprang ,
ist allerdings richtig . Andern Tags war das ganze Dorf aus -
geränmt und zu Quartieren eingerichtet , und ein Haus mit ver¬
schließbarer Thüre hätte man vergebens gesucht . — Von unse¬
ren Truppen ( worunter keine Badenser ) muhte dieSauei unter
furchtbarem Kampfe durchwatet werden : Unzähtige sind hier --
bei gefallen oder verwundet in dem reißenden Backe ertrunken .
Dann die Erstürmung der Höhe bei Eisaßhausen ! Da hielt der
Tod unter unseren heldenmüihigen schlesischen, posen

' jchen , west -
phälischen und rheinischen Brüdern eine reiche Ernte . Das 82 .
Reginrcnt ist nicht mehr in halber Stärke vorhanden , ein an¬
deres hat noch snrchtbarer gelitten . Dreimal mußte der An -
griss erneuert werden , endlich aber ging es doch mit Hurrah
hinauf .

Ans dem Brief eines Angehörigen des 2 . ( württembergischen )
( Weingartner ) Ins . - Regiments aus Gundershofen (bei Reichs¬
hofen ) vom 7 . ( angelangt 10 .) Aug . Gestern waren wir in
der Schlacht bei Fröschweiler und trugen als Reserve haupt¬
sächlich zur vollständigen Niederlage der Franzosen bei . Sie
hinterlicßen das ganze Bagagefuhrwesen und sind mit einem
Worte so geschlagen , daß sie nicht sogirich wieder etwas von
uns werden wissen wollen ; die Armeekorps Mac - Mahon und
Canrobert sind durch uns so aufgelöst , daß mit ihnen nichts
mehr anzusangen ist. Wir leben in Hülle und Fülle von den
erbeuteten delikaten Lebensmitteln der französischen Offiziere .
Ich stand im stärtsten Kugelregen , doch die Hand Gottes be¬
schütze mich und erhörte mein heißes Gebet um den Sieg für
das Recht der deutschen Sache . Oberlieutenant Schüßler , Kel¬
le , und Neuser sind leider gefallen , Oberstlicutenant Wanger¬
heim leicht verwundet , Oberlieutenant Koob schwerer . Meine
( ö . ) Kompagnie machte 36 Gefangene , meistens Turkos . 7 - bis
8000 Gefangene , darunter hohe Offiziere , befinden sich auf
dem Weg nach Württemberg . Der Kronprinz von Preußen
hat uns besucht und unsere Wichtigkeit bei Erreichung des Sie¬
ges anerkannt . _

Blüthen des patriotischen Opfergeistes .
iFortsctznng .)

Die „ Khr . Ztg .
" schreibt von hier 15 . Aug . : Wieder

haben wir das Vergnügen , einen neuen Zug patrio¬
tischen Bürgersinns zu verzeichnen . Hr . Partikulier
Otto Dahmen , welcher bereits mehrfache namhafte
Beiträge für die Opfer des Krieges gespendet , hat dem
Kommando unserer Fclddivision 1000Franken zur be¬
liebigen Verwendung im Znteresse unserer Truppen
übersendet . Ehre und Dank dem patriotischen Geber !

Aus Müll heim , 12 . d . , veröffentlicht die „Khr .
Ztg .

" folgende Zuschrift : „ Zn Ihrer heutigen Num¬
mer finde ich meinen Namen über Gebühr ehrend er¬
wähnt . Zur Steuer der Wahrheit bemerke ich, daß
ich in einem seinem ganzen Inhalt nach keineswegs zur
Veröffentlichung geeigneten Telegramm dem Hrn . Bun¬
deskanzler Namens einiger Markgräfler 100 Ohm
Wein für das deutsche Heer zur Verfügung gestellt
habe . Nach Absendung des Weines werde ich deßhalb
meinerseits bekannt machen , wer sich an dieser Sen¬
dung betheiligt hat . — Achtungsvoll H . Blanken -
h o r n ."

Aus Bühl vom 8 . d . wird der „ B . L . Z . " berichtet : Als
Beweis , wie sehr die Begeisterung für die Sache unseres deut¬
schen Vaterlandes sogar die Schüler unserer niederen Schulen
ergriffen hat , diene Folgendes . Angeregt durch geeignete An¬
sprache ihres Lehrers und geleitet durch vaterländische Gefühle
haben die Schüler der hiesigen erweiterten Volksschule ( Real¬
schule) aus ihrer kleinen Sparkasse durch freiwillige Liebesgabe »
für die verwundeten deutschen Krieger 18 fl . zusammengclegt ,
die dem hiesigen Hilfsverein zur weitern Besorgung überwiesen
werden . Dieses schöne Beispiel vaterländischer Gesinnung ver¬
dient in allen Schulen Nachahmung .

Aus Tauberbischofsheim vom 8 . d . wird , der „ Khr .
Ztg . " geschrieben :

Für die Zurückgelassencn de , Landwehrmänner und Reser¬
vaten im Felde ist bestens gesorgt . Aus den 41 Gemeinden
des Amtsbezirkes wurden nur von 28 Familien deßfallsige Ge¬
suche eingereicht und haben sich überall die Gemeindebehörden

verpflichtet gehalten , diesen Familien mindestens denselben Be¬
trag aus Lokalmitteln anzuweisen , welchen sie von dem Kreis¬
verband zu gewärtige » haben .

Außerdem entwickeln ein Frauen - und ein Männerhilfsverein
die löblichste Thätigkeit zur Linderung des Looses Derjenigen ,
welche unter den gegenwärtigen Zeitverhältnissen am meisten zu
leiden haben , und hat auch der Verwaltungsrath des Hospital -
sonds dahier seine sämmtlichen , aus dem Jahre 1866 bekannten
Räumlichkeiten und Einrichtungen , welche im Augenblick den Er¬
satztruppen dienen , dem Zcntralkomite des bad . Frauenvercins
bereitwilligst zur Verfügung gestellt . Wir Alle wirken unter
dem Segen des Himmels , welcher der gerechten Sache sichtlich
seine Hilse verleiht .

In Eigeltingcn hat man den dortigen im Feld stehenden
Soldaten ( etwa 30 Mann ) aus der Gcmeindekasse 150 fl . zu¬
gehen lassen und eine gleiche Summe wird , wenn nölhig , in
14 Tagen Nachfolgen .

Apotheker Wandesleben in Langenbrücken macht in der
„ Kraichgauer Ztg . " Nr . 180 bekannt , daß für die Kriegsdauer
die Frauen und Kinder der eingezogencn Landwehrmänner seines
Bezirks , aus Bescheinigung des Arzles , die nöthigen Arzneimit¬
tel aus seiner Apotheke unentgeldlich erhalten . Verdient Nach¬
ahmung !

Der Frauenverein in Stockach sandte bereits Ende Juli an
das Zentralkomüe in Karlsruhe 3 Kisten mit Leinwand , Hem¬
den , Binden , Charpie , Erfrischungen ic . ab .

In Ettlingen entfaltet seit Anfang dieses Monats ein Ge -
sammtmännerverein seine Thätigkeit für die verschiedenen Zweige
der Hitseleistung , und haben die Sammlungen einen guten Er¬
folg . 12 von den für Krankenpflege angemeldeten Frauen und
Jungfrauen erhalten den erforderlichen Unterricht durch den
Hrn . Bezirksarzt .

In den Gasthösm und Wirthschaften zu St . Goarshau¬
sen sind Büchsen aufgestellt mit der Aufschrift : „ Kriegshilss -
kasse : per Schoppen Wein oder eine Flasche Bier Vj Sgr . "

Der Kellner bringt mit dem bestellten Schoppen zugleich die
Hilsskasjenbüchse , und der Gast bezahlt seine 6 Pfg . , aber auch
5 Sgr . , wenn sein Herz einigermaßen warm schlägt . Dieses
Mittel , zur Erquickung der vorbeiziehenden Truppen , sowie zur
Unterstützung des Franenvereins für Verwundelenpflege frei¬
willige Beiträge zu sammeln , hat allgemeinen Beikall gefunden
und sich als gut bewährt .

Aus Simbirsk ist folgendes Telegramm an den Bundes¬
kanzler Grasen v . Bismarck abgegangen : „ Auch unter den Rord -
deuljchen hier anderWolga herrscht Begeisterung über Deutsch¬
lands einmüthigcs Vorgehen . Geldsendung unterwegs . Er .
Friedrich . "

Verlagsbuchhändler Otto Zanke in Berlin hat zunächst und
vorläufig 12,000 Bände seines reichen Verlags für die Laza -
rethe als Geschenk bestimmt , damit die Verwundeten Lektüre
haben , und sollten diese 12,000 Bände nicht ausreiche » , so werde
er mehr geben . (Forts , f .)

Vom Obcrrhein , 9 . Aug . (Khr . Z .) Der energischen
und umsichtigen Thätigkeit unserer Justiz ist, wie wir verneh¬
men , die Entdeckung eines schweren Verbrechens gelungen . Das
auf dem Dinkelberg gelegene Dorf Hüsingen (A. Lörrach )
war seit mehrere » Jahren der Schauplatz der peinlichsten Auf¬
regung und Bestürzung geworden . Eine Reihe von Brand¬
fällen , erwiesenermaßen durch dortige Ortsbewohner angestistet ,
hatte Hab und Gut zerstört , und viele Familien in große Noch
gebracht . Auch im lausenden Sommer sollte der Orr nicht von
Brandlegung verschont bleiben . Der letzteren verdächtig ward
Johann Sturm von Hüsingen verhaftet und die Untersuchung
gegen ihn eingeleitet . Derselbe soll nun bereits ein Geständniß
dahin abgelegt haben , daß die ledige Katharina Schlageter
von Elbenschwand , welche am 13 . Julr 1868 in der Nähe von
Hüsingen an einem Baume erhängt aufgefunden wurde , nicht
in Folge des Selbsterhängens , sondern in Folge eines Mordes
ums Leben gekommen sei . Sturm bezeichnetc als den Thäter
( mit dem er sich verabredet ) den wegen Brandstiftung von dem
oberrheinischen Schwnrgerichtshof zu einer 18jährigen Zucht¬
hausstrafe verurtheilten Landwnth Joh . Fidel von Hüsingen ,
der um die Schuld der Brandstiftung von sich zu wälzen , da¬
mals den Mord an Kalh . Schlageter verübt hatte . Die Leiche
der Letzteren wurde daher aus dem Kirchhofe zu Hüsingen wie¬
der ausgegraben , und fand gestern in Gegenwart des Unter¬
suchungsrichters , Großh . Kreisgerichtsraths Deimling , sowie
des Großh . Staatsanwalts Er . Kern die gerichtliche Obduk¬
tion statt . Nach kurzem Sektionsergebnisse und nach den ge¬
pflogenen amtlichen Erhebungen dürfte cs kaum zu bezweifeln
sein , daß Katharina Schlageter durch N1«h« Hrfe » und Drosseln
am Halse bewußtlos gemacht und dann ^ eilst in die hängende
Stellung gebracht worden war , daß stk somit eines gewalt¬
samen Todes in Folge des noch bei Lebzeiten aus den Hals
ansgeübten Druckes gestorben ist .

Neueste P s st.
* Berlin , 15 . Aug . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" sagt :
Heute ist Napoleonstag , und da Frankreich diesen nicht
mehr feien , so thun wir ein Uebriges , diesen letzten
Napoleonstag zu feiern .

** Paris , 15 . Aug . ( Amtlich .) Der Kaiser reiste
gestern mit seinem Sohne von Metz nach Verdun ab ,
nachdem er folgende Proklamation erlassen : „ Ich ver¬
lasse Euch , um gegen die Invasion Frankreichs zu
kämpfen . Ich vertraue Euerem Patriotismus die Ver -
theidigung von Metz an .

" — Eine amtliche Botschaft
meldet aus Toul vom 14 . Aug . : Die Preußen stan¬
den am Nachmittag nur noch 1500 Meter entfernt von
unserer Stadt . Eine Rckognoszirungspatrouille stieß
mit 200 preußischen Ulanen zusammen . Ein französi¬
scher Gendarm wurde getobter . Die Preußen forder¬
ten die Festung zur Uebergabe auf , die Aufforderung
wurde zurückgewiesen .

* Krrny , 15 . Aug . Gestern Nachmittag griffen das
erste und siebente Armeekorps die außerhalb Metz ste¬
henden Franzosen an und waifen sie nach blutigem Ge¬
fecht in die Stadt . Der Verlust der Franzosen wird
ans über 4000 Mann veranschlagt . Heute hat eine
große Rekognoszirung durch den König stattgefunder ,
der sich mehrere Stunden zwischen den beiden Vorposten -
ketieu bewegte , ohne daß der Feind Demonstrationen
machte , waS eine große Muthlosigkeit auf Seiten der
Franzosen beweist .

Verlegt u . redigirt unter Verantwortlichkeit von A. Berb eri ch.



Die bisherigen Bemühungen des badischen
Frauen- und des Karlsruher Männer-
Hilssvereins .

Die rasch aufeinanderfolgenden großartigen Siege des verei¬
nigten deutschen Heeres haben wir mit Jubel und Dank gegen
den höchsten Lenker menschlicher Geschicke gefeiert. Dem Jubel
folgt tiefer Ernst , dem Dankgebet folgen die Werke der Barm¬
herzigkeit. Es wird mehrfach ein gewisfes Befremden geäußert ,
daß diese Werke nicht rascher , nicht wirksamer geleistet wurden ,
daß es im 19. Jahrhundert noch möglich sei, daß nach einer ge¬
lieferten Schlacht noch Tage lang Verwundete unverbunden ,
hilflos , auf 's äußerste bedürftig im Freien oder in den ungeeig¬
netsten Räumen liegen , während seit Wochen viele Tausende
von Händen , auch in der Nähe des Kriegsschauplatzes, beschäf¬
tigt gewesen sind, sich auf alle möglichen Hilfsleistungen vorzu¬
bereiten. Man könnte mit besserem Rechte sich wundern , daß
im letzten Drittel des 19 . Jahrhunderts ein Krieg wie dieser,
noch möglich geworden . Szenen , wie sie die Besucher der
Schlachtfelder von Weissenburg, Sulz , Gunstett , Wörth u . s. w .
uns schildern, sind mit jedem Kriege unvermeidlich verbunden ,
und keine Genfer Konvention und keine Friedensrüstung kann
sie verhüten . Wer einigermaßen billig urtheilt — und so ur -

theilen die der Verhältnisse Kundige sämmtlich — muß geste¬
hen, daß die freiwillige Liebesthätigkeit nach diesen ersten , blu¬
tigen Gefechten geradezu Erstaunliches geleistet hat , viel mehr ,
als je unter ähnlichen Schwierigkeiten früher geleistet worden
ist . Wir sagen das nicht , um den zunächst betheiligten Verei¬
nen Lob zu spenden, aber wir müssen es sagen, um jeder Ent -

muthigung , welche die Folge einer ungünstigeren Beurtheilung
sein könnte , aber jetzt weniger als je an ihrem Platze wäre ,
vorzubeugen .

Seit nunmehr vier Wochen find Hunderte von Frauen und
Männern hiesiger Stadt beschäftigt , Vorräthe für den Bedarf
der Feld- und Kriegs -, sowie der Reserve-Lazarethe, welche aus
allen Theilen des Landes in Massen zusammenströmen , zu sam¬
meln , zu ordnen , für den Bedarf vorzubereiten , Lazarethe ein¬
zurichten, Wärterinnen - und Wärter - , sowie ärztliches Hilfsper¬
sonal für die letzteren anzustellen , oder vorzumcrken , den frei¬
willigen Verwundeten - Transportdienst einzuüben u . s . w . Am
gleichen Tage nach der Nachricht von dem Siege bei Weissen¬
burg rüstete man größere Transporte zur Hinaussührung aus's
Schlachtfeld ; schon vorher waren große Eisenbahnzüge mit dem
besten Transportmaterial für Verwundete eingerichtet worden ;
es begannen jetzt die großen Aussendungen von Materialien
aller Art zur Ausrüstung der von Karlsruhe aus zu leitenden
oder zu versorgenden Lazarethe. Beziehungen und Versendun¬
gen mit ungewohnten Transportmitteln — denn die Eisenbahn -
Linien sind ja theils unterbrochen , theils ward der Verkehr auf
denselben gehemmt — bereiteten unglaubliche Schwierigkeiten.

Am Abend der Schlacht von Wörth traten die für den aus¬
wärtigen Dienst bestimmten Abtheilungen des Männer -Hilfs -
vereins zuerst in Aktion. Zwei lange Leiterwagen -Züge mit
Erfrischungen , Verwundeten -Transportgeräthen , Verbandzeug ,
Wäsche , Eis u . s . w . gingen nach dem Kriegsschauplatz ab , be¬
gleitet von Mannschaften unserer Hilfskorps . Seitdem sind
jeden Tag etwa 12 , an einem Tag sogar 24 Wagen , mit glei¬
chem Transport abgegangen . Die bedauerliche Stockung des

Verkehrs auf der Strecke Maximiliansau - Winden bedingt lei¬
der diese mühselige und auch für unsere Mannschaften äußerst
anstrengende Art des Transportes . Die Fahrt mit Leiterwagen
nach Sulz und Gunstett — letzteres Dorf bildet ungefähr den
Mittelpunkt des Schlachtfeldes von Wörth — dauert 13— 15
Stunden . UnsereSendungen , wenn sie auch nicht so früh ein¬
trafen , als wir dringend wünschen mußten — wer hätte nicht
gewünscht , den armen Opfern der Schlacht alsbald nach der¬
selben helfen zu können ! — haben doch den dringendsten Be¬
darf befriedigen helfen , und von dort zurückkehrende Mann -,
schäften bestätigen , daß allmälig Ordnung in das Chaos der
dortigen Nothlazarethe kommt , allmälig für alles Erforderliche,
insoweit dies unter solchen Umständen möglich ist, gesorgt wird .
Besonders dringend war der Ruf nach Aerzten und Pflegerin¬
nen . Auch diesem Rufe ist nothdürftig entsprochen worden und
wird heute reichlich entsprochen. Eben — Abends 4 Uhr —
geht wieder ein Wagenzug mit Hilssmannschaft , Aerzten , Ver¬
bandmaterial , Desinfektionsartikeln und Erfrischungen ab . Nu -
man genau weiß , wessen vor Allem die Aerzte bedürfen , wer¬
den die Sendungen ganz entsprechend assortirt . Nun endlich
darf man auch hoffen, daß eine Evacuirung der Nothlazarelhe
in Sulz und Gunstett möglich und so Raum und einige Be¬
quemlichkeit für die nicht transportablen Schwerverwundeten
geschaffen wird .

Es ist heute unmöglich , genau die Zahl der Wagen und die
Quantitäten der Güter anzugeben , welche nach den ersten
Schlachtfeldern abgelassen worden sind. Wir werden dies dem¬
nächst nachholen.

Karlsruhe , den 10 Aug . 1870. (Krlsr . Z .)

886 Bekanntmachung .
Die französische Regierung hat , Angesichts der zunehmenden Erbitterung des

Volkes , die sofortige Ausweisung der Deutschen aus Frankreich — mit wenigen
Ausnahmen — beschlossen . Die Norddeutschen werden über Belgien , die Süddeut¬
schen durch die Schweiz nach der Heimath geschickt .

Die Angehörigen der in Frankreich wohnenden Badener werden aufgefordert ,
den Letzteren, im Bedürfnißfall , Geldmittel zur Heimreise und zur Abwicklung ihrer
Geschäfte zugehen zu lassen.

Das Unterzeichnete Ministerium ist bereit , ihm zu diesem Zweck zugewiesene
Gelder zur Uebermittlung anzunehmen .

Karlsruhe , den 13 . August 1870.
Großherzogliches Ministerium des Gr . Hauses und der auswärtigenAngelegenheiten .

v. Freydorf . E. Mittenmaier .

Bekanntmachung.
In Folge unseres Aufrufes vom 7 . laufenden Monats werden uns unter

anderen Lebensmitteln auch solche in großen Mengen zugesendet , welche dem Ver¬
derben ausgesetzt sind, namentlich Brod , frisches Fleisch und dergleicheki .

Da es bei den vorhandenen Störungen des Verkehrs sehr schwer hält , der¬
gleichen Vorräthe rasch an Ort und Stelle, wo man ihrer bedarf , zu befördern , so
bitten wir die Gemeinden , Vereine und Privaten , welche uns ferner opferwillige
Zusendungen machen wollen , fortan unter der Bezeichnung „Unterstützungsgegen¬
stände für ausgerückte deutsche Truppen" nur solche Nahrungsmittel zu senden , welche
nicht dem Verderben unterliegen , also Mehl, Suppenfrüchte aller Art, Schmalz , so¬
dann aber hauptsächlich Erfrischungsmittel, wie Kaffee, Thee , Kaffee-Extract , und
vor Allem Sodawasser, dessen wir sehr große Mengen zu kaufen genöthigt sind.

Für die seitherigen überaus reichen , opferwilligen Gaben sagen wir herzlichen
Dank.

Karlsruhe , den 12 August 1870.
Das Central -Comite des badischen Irauen-Vereins .

E . Vierordt. 883 .2 .2 .

Hauptüberstcht der in die Listen des Nachweis -Bureaus aufgenommenen
Verwundeten und Kranken .

Datum .

13 . August .

14 . August .

Abgang .

Offiz. Sold .

21

94

Zugang .

Verwundete

Offiz. Sold .

108

Kranke

Osfiz . Sold

12

Hauptbestand .

Verwundete

Offiz. Sold .

279

Kranke

Offiz. Sold

431

In Privathäusern und Gasthöfen :
62 35 10 341 ii 372

In Privathäusern und Gasthöfen :

Summa

Offiz. Sold

10

7
12

7

710

6

713

7

Bon der bei Ed . Hallberger in Stuttgart erscheinenden: 887 .2 . 2.

üllultrirtcn Kriegs-Zeitung
im Format und Ausstattung wie „Ueber Land Meer " expedire ich gegen Einsendung von 9 kr .
in Briefmarken oder baar die erste Nummer nebst Prospectus franco überall hin als Probe
ohne Verbindlichkeit !

Buchhandlung von Heinrich Köhler in Baden .
880.3 .3 . Karlsruhe und Eichtersheim .

Bauarbeiten-Vergebung .
Nachstehende Arbeiten an der katholi¬

schen Kirche in Eichtersheim , Be¬
zirksamts Sinsheim , sollen zur Ausfüh¬
rung in Verding gegeben werden

im Anschlag zu :
Maurerarbeit . . . . 12 sl . 38 kr.
Zimmerarbeit . . . . 387 st. 39 fv.
Schreinerarbeit . . . 224 st . 15 kr .
Tüncherarbeit . . . . 8 st. 18 kr.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werker werden eingeladen, ihre, nach Pro¬
zenten der Kostenberechnung ausgedrück¬
ten Angebote , unter Anschluß von Zeug¬
nissen über Befähigung, Leumund und
Vermögen , schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehen , bis spätestens den
17. August d . I . , Vormittags 10 Uhr ,
bei katholischer Stiftungskommission in
Eichtersheim portofrei einzureichen.

Die Pläne , Kostenberechnung und Be¬
dingungen sind ebendaselbst zur Einsicht
aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe und Eichtersheim , den 12 .
August 1870.

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommission .

Köchin - Gesuch .
Eine gute Köchin , die sich auch ande¬

ren häuslichen Arbeiten unterzieht , wird
auf Michaelis in Dienst gesucht . Nähere
Auskunft erthcilt das Bureau d . Blattes
in Karlsruhe . 881 .3 .3.

Italienische Maecaroni in bekannter
guter Qualität empstehlt
Ferd . Schneider , Amalienstraße 29.

Verwesungen.
Finnische 10 - Thlr . - Loose . Serien¬

ziehung vom 1 . August 1870. Serie : 150 173
221 244 425 469 470 497 504 604 618 651
810 1010 1023 1088 1213 1289 1310 1386
1453 1465 1589 1628 1629 1876 2310 2425
2482 2593 2663 2756 2998 3104 3111 3240
3248 3336 3557 3563 3641 3649 3678 3749
3826 2834 3844 3857 3881 3889 3970 4061
4087 4110 4208 4534 4584 4635 4649 4673
4744 4766 4895 5001 5037 5065 5102 5149
5173 5310 5355 5410 5430 5500 5505 5548
5566 5756 5766 5785 5824 6159 6309 6362
6388 6417 6482 6493 6511 6618 6626 6758
6779 6813 7057 7190 7377 7596 7626 7650
7739 7757 7783 7801 8164 8177 8109 8210
8264 8307 8337 8624 8829 8835 9084 9099
9229 9247 9497 9588 9721 9825 9857 10048
10179 10184 10255 10439 10546 10680 10702
10785 10981 11288 11375 11585 11627 11662
11961 11962 . Die Gewinnziehung findet am
1 . November 1870 statt .

Loose der Städte Roubaix und Toureoing
von 1860 . Ziehung am 1 . August 1870.
Hauptgewinne : Nr 4523 25,000 Frcs . ; Nr .
36004 5000 Frcs/ ; Nr . 13283 38098 39102
40777 u 1000 Frcs .

Lütticher 100 -Fres. -Loose von 1860 . Zie¬
hung vom 1 . August 1870 . Hauptgewinne :
Nr . 2495 10,000 Frcs . ; Nr . 19519 65974
106,863 u 1000 Frcs .

Gestorben in Karlsruhe .
12 . Aug . EliseSchuhmann , V . : Hofphotograph

Schuhmann 30 I . 9 M . ( in Mün¬
chen gestorben) .

13 . . Balthasar Röhrich, Korbmacher , ledig,
31 I -

13 . „ Jakob Sohn , Schreiner . 59 I .
13 . „ Fidelis Weber, Soldat im kön . württ .

5 . Jnf . -Reg ., ledig . 25 I .
15 . „ Karl Lethe , Soldat im kön . preutz. 7.

Jnf . -Reg . , ledig . 21 I .
15 . „ Franqois la Feuille , Soldat im 2.

franz . Zuaven -Reg . , ledig . 24 I .
16 . „ Karl , V . : Bezirks-Assistenzarzt Schu -

berg . 21 T.

tzonr« der Staatrpapiere. Frankfurt , den 15. August.

Siaatspapiere .
vefterrtich 67 ° Etnh . 6Ub . t E .

57 ° . . i. P .
67 . .
5"/, Ung. Eisenb.-Anl .

Bteufctn 4*/, “/. GontoUOMisM.
4*/, “/, dt° . bto.
4“/, bto. bto.

Sabcrn b°/° Obligation « ,
4>/, »/, IMr . b. Roitzsch.
47.7. b. R.
4°/, Ijährig bto.
*7 ° '/Mria bto.
45/0 «blbs,Rt»te bto.
37.7 ° bto.

« flrttmtb . 4'/, °/, Oblig. b. Roitzsch.
4% bto.
3' /, '/. bto.

Sab« , 5'/, Obligation «,
47,7 ° bto .
47 ° bto.
3'/,7 ° bto. o. 1342

« r. Hisskn 67 , Obligation
47 , bto.
37. 7. bto.

ksr comptant .
ftaffao 4'/, °/, Obligation d. ftothsch. 88' /. P Öc/» Oeft. Süd -St . u. Lomd. E> v . 98 P

617 . 7 . b u G 47 ° bto. 80 G 37 » bto. bto. 447 . P 7 . G
427 , » 37 . 7 ° bto. 57 * Eltsadethbahn Prior . 7 * 747 . d u G
427 . @ Italien «7 ° Oblig . b. Tab- Regie 57a dto. neueste Emifs. 7 , 75 P

5*/n Denetianer t Fr. 57 . Böhm. W.-B^P . i. S . b. Roitzsch. 7 , 737 . P
887 , @ Schweben 47,7 ° Obl. in R. zu 105 57 , Schweiz. Eentr.-Pr. i. Ar. zu 28 kr.
887 - « 47 -7 ° Ps». i. K. su 106 4V«Vo Hess. LudwigSb̂ Prior . 95'/- ®
78 ist Schweiz 47 , 7 ° Eibg. Obl. t. » r. zu 28 kr.

47,7 ° Bern. SU -Obligation
92 P 57 , Lubwb̂ Beid . Pr,or .-Obligat . 95 isl

96 « 47 « dto. bto. 797 , G
90 G ft -Amerir. 6V« Bds . 1881c v. 61 93 '/. P '/ . « Diverse Leri eu .

— — 6«/. . 1882c v 62 91,.92'/ , 91 '/. 7 , b u E 47a Südd . Bank-Actien mit 407 » Ein-, 238 b
817 , P 807 , @
817 , P 807 , G vollbezablle Bank - Actlem

37 , Frankfurter Bank-Wien
37 . O-ft-rr. Bank-Aktien

120 P 119V* ®
650 ^

Lnletzens - Loose .
Oefterr. 250 sl. bei Roitzsch. 1839

. 250 . . . 1854
iü 116
87 P
78 G

6Ve Mo. Eredit-Actien 0 . W.
4«/* Darmft. « M . zu fl. 250

231 37 34 b u G
300 b

, 500 , von 1860 7 ,
, 100 , von 1864
. 100 . Prior ^Loose 1858

^t /a /» /* k
102 103 b u «
140 '/- P

75 <*> voll etndezahltr Eisenbahn - Lctieu 37 *7 » Preutz. Pramien -Anleihe
47 « « ad. Pr - Loose zu 100 Lhlr. d. ft .9 .7 . P und Prioritäten .

88 « 5% Eltsadethbahn fl. 200 187 90 d Badische 35-ft--Loose 57'/- G
57 . RuiEsenbahn 2. «Sw. 200 fr 143 P 141 ® Kurhesfische40-Thlr--8oose d. ftsthsch. 577 . <0
4V* Ludŵ -Berd. Eisenbahn 1 )8'/, P « rotztz. Hest. 50-sr-r°osc dto. 171 P

40 ", @47,7 , Batzr. Ostbahn 1177 - @ - , 25-fl̂ -Loose bto.
91 G 4V* HessischeLudwigsbahn

3V« P^O. d. öftere.
130 P Raffan 25-fr-Loose bei Rothschild
58'/- P56 « 12 P

Wechsel » » » » ! «.

RmfUtbam k. 8 .
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Hamburg
bcipzig
London
Mailand
Parts
Wien

S 7 . «
887 . B
1047 , G
97 B
937 - @
«77 - P

US 7- «

93 «
937 - @

« old unb Silber .

Preutz. KriebrichSb'or
Pistolen
Hollänbische10-sl^St .
Dncaten
20-Jranken-Sticke
Englische Sooereign »
RusfischeImperiales
Preutz. Lastenscheine
Dollars in « old

st. 8. 56 - 58
. 8. 4L angeb.
. 9. 55 .
. 5. 32 - 34
. 9. 24 - 26
, 11. 43—:0
. 9. 42 angeb.
. 1. 447, - 7 »
. 2. 22 - 24

Druck von I . Grotzmann , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe .
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